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Fragestelltung:

Die Kryotherapie hat in der Orthopädie und Unfallchirurgie sowie 

in der Rheumatologie einen festen Stellenwert, insbesondere in 

der postoperativen Phase. Sie wird in nahezu allen einschlägigen 

Lehrbüchern und Publikationen empfohlen: 

Bischoff/Heisel/Locher, 2007: Praxis der konservativen Orthopädie

Bläsius et al., 2008: Nachbehandlungsfibel Orthopädie und Unfallchirurgie

Heisel/Jerosch, 2006: Schmerztherapie der Halte- und Bewegungsorgane

Heisel/Jerosch, 2007: Rehabilitation nach Hüft- und Knieendoprpthese

Stein/Greitemann, 2004: Rehabilitation in Orthopdie und Unfallchirurgie

Thabe, 1997: Praktische Rheumaorthopädie

Wirth/Mutschler, 2007: Praxis der Orthopädie und Unfallchirurgie

Verschiedene AWMF-Leitlinien

•

•

•
…um nur Einige zu nennen.
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Positive Effekte der Kryotherapie:

•Herabsetzung der Gewebedurchblutung mit „Stoffwechseldämpfung“

•Muskuläre Detonisierung (nach anfänglicher kurzfristiger Erhöhung des Muskeltonus)

•Schmerzlinderung

•Blutungs- und „Ödemhemmung“
(Heisel/Jerosch, 2006: Schmerztherapie der Halte- und Bewegungsorgane, S. 126, ff.)

•neurophysiologische Effekte (Hemmung nozizeptiver Afferenzen)

•vasomotorische Effekte (nach kurzer Vasokonstriktion dann  Vasodilatation  mit 

umschriebener Hyperämie)

•metabolische Effekte (Verlangsamung der Aktivität biochem. Vorgänge)
(Niethard/Pfeil/Bieberthaler, 2009: Orthopädie und Unfallchirurgie, 6. Aufl., S565, ff.)
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Negative Effekte der Kryotherapie:

•Störung der Wund- bzw. Gewebsheilung 

•Schädigung peripherer Nerven

•Förderung der Lymphödementstehung 

(van den Berg et al, „Physiofachbuch“, Angewandte Physiologie Band 1, 2. Aufl. 

2003, und Band 3, 2. Aufl. 2007, Thieme-Verlag)
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Kryotherapie:

In der Sportmedizin:

P - Pause - Abbruch der körperlichen Aktivität, klinische Untersuchung 

E - Eis - Kühlung der betroffenen Region mit Eis, Eiswasser oder Kühlspray

C - Compression - Anlegen eines Verbandes mit moderatem Druck 

H - Hochlagerung der betroffenen Extremität 

(nach Prof. Dr. Dieter Böhmer)
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Fragestelltung:

Mit der vorliegenden Untersuchung soll eine neue 

Form der Applikation 

(Kaltwassermanschettensysthem) auf Wirksamkeit 

(Schmerzlinderung), Praktikabilität und 

Patientenkomfort überprüft werden.

Stationäres Gerät für die Klinik

Mobiles Gerät für den ambulanten Bereich
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Hintergrund:

Gerade bei älteren Patienten z.B. mit 

Polyneuropathien sind die klassischen 

Kryotherapiemaßnahmen mit Eisbeuteln, „Cryo-Cuff“ 

oder so genannten Coldpacks häufig problematisch, 

da es zu einer unkontrollierten Applikation mit 

Kälteschäden bis hin zu Nekrosebildungen kommen 

kann. 

Darüber hinaus ist die Anwendung durch undichte

Eiswasserbeutel oder Verrutschen der Coldpacks, 

und dadurch Belastung des Pflegepersonals häufig 

problematisch. 

Kälteschaden nach Eisbeutelanwendung

Bsp. einer Eisbeutelanwendung
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Applikationsformen der Kryotherapie:

•Eisbeutel

•Kaltluft

•„Coldpacks“

•Eiskompressen

•„kalte Wickel“

•Kältesprays

•Kalte Packungen mit Peloiden

(AirCast TM)
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Kontraindikationen für die Kryotherapie:

•AVK (höhergradige)

•Unverträglichkeit (Kälteurtikaria, Kryoglobulinämie…)

•Raynaud-Syndrom

•Neurologische Erkrankungen mit herabgesetzter Sensibilität (z.B. Polyneuropathie)

•Cave „Schmerzkatheter“…

•Hautläsionen
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Methodik:

Gerätebeschreibung:

•Temperaturkonstanter Dauerbetrieb (Sensoren, dest. Wasser)

•Stromanschluss 230V

•2l destilliertes Wasser (alle 6 Monate zu Wechseln)

•Temperaturbereich zw. +10 und +30°C (1°C-Schritte einstellbar)

•Verschiedene Manschetten je nach Körperregion

•Anschlussmöglichkeit für 2 Manschetten 

(Behandlung zweier Patienten gleichzeitig möglich)



Kryotherapie - Rheumazentrum Oberammergau Seite 11

Methodik:

Es wurden 192 therapeutische Anwendungen 

standardisiert mittels Fragebögen erfasst. 

Dabei wurden Daten zu 

• Alter

• Geschlecht 

• betroffenes Gelenk 

• Anzahl der Durchführungen sowie 

• Schmerzintensität auf der visuellen Analogskala (VSA 0-10) 

vor und nach jeder Anwendung

Rheumazentrum
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Methodik:

Die Therapie erfolgte standardisiert über 20 Minuten 

mit einer Temperatur von 10°-15° C. 

Je nach Applikationsort wurden entsprechende Manschetten 

benutzt 
Rheumazentrum
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Bei folgenden Indikationen erfolgte die Therapie:

•Knieprothesenoperationen

•posttraumatische Zustände

•Schulteroperationen 

•Anwendungen bei Rheumapatienten im Bereich der 

Hände und Füße

HTP

KTP

KTP RA

VKB

Schulter-OP

Frakturen

kons. RA
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• 71,4 % der Befragten waren weiblich

• 28,6 % männlich,

• 38,5 % der Patienten hatten eine entzündlich-

rheumatische Grunderkrankung

• Durchschnittsalter 60,5 Jahre (35 – 81)

Nach Einweisung durch Physiotherapeuten oder 

Pflegepersonal erfolgte die Anwendung selbständig.

Endpunkt der Behandlung war in allen Fällen die 

Beschwerdefreiheit oder die Entlassung aus der 

stationären Behandlung.

weiblich

männlich

Ergebnisse (N = 192)
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•192 durchgeführte und dokumentierte Therapien 

•In 164 Fällen wurden nach der Therapie geringere 

Schmerzintensitäten als vor der Therapie angegeben

•in 26 Fällen wurde die Schmerzintensität als gleich angegeben

•bei 2 Therapien wurden nach der Therapie etwas stärkere 

Beschwerden als vorher angegeben
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•Die durchschnittliche Schmerzintensität auf der visuellen Analogskala

sank von 4,9 vor der 1. Therapie auf 1,6 nach der letzten Therapie. 

•Während der gesamten Beobachtungsdauer wurden keine

Komplikationen oder Unverträglichkeit beobachtet

•Kein Patient hat die Kältetherapie wegen vermehrter Beschwerden 

abgebrochen. 
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Ergebnisse (N = 192)

Auszug aus individuellen Bemerkungen der Patienten:

•„Sehr angenehm, brauche keine Schmerzmittel mehr.“

•„Rötung und Überwärmung links rückläufig, Schmerzen rückläufig.“

•„Rötung rückläufig, Knie noch überwärmt.“

•„Die Kälte ist sehr angenehm gegen die noch bestehende Schwellung.“

•„Brauche keine Schmerztropfen mehr.“

•„Bei Motorschiene und dem Kältegerät wird der Bluterguss schneller abgebaut.“

•„Schmerzlinderung ca. 20 Minuten nach Kälteanwendung.“

•„Kälte zuerst als unangenehm empfunden, spätere Besserung.“
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Ergebnisse (N = 192)

Betriebswirtschaftliche Beurteilung:

• Entlastung des Pflegepersonals 

• Keine Kühlschränke auf Stat. für Eisbeutel/Packungen

• Keine Coldpacks/Eisbeutel 

• Bei WL-Patienten abrechenbar (GOÄ 53)

• "KTL-wirksam"
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Schlußfolgerung:

Vorteile:

•hoher Patientenkomfort 

•hohe Anwendungssicherheit (=> Kälteschäden!)

•Individuelle Temperatureinstellung 

•Entlastung des Pflegepersonals

•Ambulante und stationäre Verfügbarkeit

Nachteile:

•Kosten (?)

•Nicht verordnungsfähig
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Ausblick:

•Entwicklung spezieller Manschetten z.B. für Hände 

•derzeit Prototypen in Erprobung 


